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Exkursionsbericht „Flechtenexkursion nach Brand in der 
Niederlausitz“ am 20. März 2005

Die Eröffnung des neuen Tropenparadieses in der ehemaligen Montagehalle des 
insolventen Luftschiffbauers bescherte der Regionalexpresslinie 2 den regelmäßi
gen Halt am Bahnhof Brand. Da dessen dauerhafte Beibehaltung nach Auskunft 
des Zugbegleitpersonals zweifelhaft ist, wurde diese Gelegenheit unverzüglich für 
eine Flechtenexkursion in diese gewissermaßen klassische Gegend der märkischen 
Flechtenforschung genutzt (vgl. Schulz 1931, Krieger 1937), da die vom Zuge 
aus bemerkbaren flechtenreichen Sandtrockenrasen dieses Bereiches schon lange 
eine Anziehungskraft auf den Autor ausgeübt hatten. Nachdem am vergangenen 
Wochenende noch eine geschlossene Schneedecke die geplante Exkursion verhin
dert hatte, war nun am kalendarischen Frühlingsanfang kein Quentchen Schnees 
mehr vorhanden, und die Sonne strahlte aus wolkenlosem Himmel auf die Teil
nehmer hernieder.

Vom Bhf. Brand ging die Wanderung zunächst auf der vom Bahnübergang 
nach Südwest führenden Straße bis zu einem Waldweg wenige hundert Meter 
westlich, der in Richtung des auf dem Messtischblatt deutlich erkennbaren Dünen
zuges führt. Die Ränder dieses Weges waren von Beginn an von Flechten begleitet, 
unter denen zunächst Cladonia furcata, C zopfii und C gracilis hervorstachen, 
begleitet von C mitis, C. uncialis und C. phyllophora. Die wegbegleitenden Birken 
wiesen Hypocenomyce scalaris, Trapeliopsis flexuosa, Placynthiella icmalea, 
Hypogymnia physodes, H. tubulosa Cladonia chlorophaea, C. fimbriata, C. maci- 
lenta, Parmeliopsis ambigua, eine kleine Usnea, junge Pseudevernia furfuracea 
sowie Lecanora conizaeoides auf. In der Bodenflora des Wegrandes fanden sich 
außer den eingangs genannten Arten nach und nach auch Cladonia foliacea, C. 
squamosa, C. subulata, C. ramulosa, C portentosa, C rangiferina, C. verticillata, 
C. rei und Cetraria aculeata. Mehrfach war in kleinen Pulken auch das Laubmoos 
Dicranum spurium vorhanden. Die morsche Ruine einer kleinen Pappel wies 
Xanthoria parietina, Phaeophyscia orbicularis und Candelariella reflexa auf. Von 
hier aus wurde durch den Wald zu einer alten Kiesgrube vorgestoßen und dabei an 
einer Eiche Lepraria incana notiert. In der Kiesgrube fanden sich Cladonia 
ßoerkeana, C. deformis und Trapeliopsis granulosa sowie auf einem Ziegelstück 
Verrucaria muralis. Auf Totholz konnte Cladonia cenotea ausgemacht werden.

Eine deutliche Steigerung der Artenzahl erbrachte die Flechtenflora einiger 
Betonbrocken im Walde bei der Kiesgrube: Xanthoria elegans, Candelariella 
aurella, Lecanora muralis, L. albescens, L. dispersa, die von voriger farblich deut



lieh abstechende L. xa n th o sto m a , A sp ic ilia  co n to r ta , L ec id e lla  s tig m a tea , Sarco- 
gyn e  reg u la r is , P h ysc ia  ca es ia , P ha eo p h ysc ia  n ig r ica n s , C alop laca  crenulatella  
C. c itr ina  und C fla vo c itr in a  konnten beobachtet werden. Durch den Wald wurde 
nun auf den Weg zurückgekehrt, wobei C lypeococcum  hypocenom ycis auf 
cenom yce  sca la ris festgestellt wurde. Alsbald wurde ein verlassenes Militärgelände 
erreicht, wo am Stamm und auf Ästen einer etwas krüppligen Eiche P arm elia  sul- 
ca ta , P h ysc ia  tenella , M elane lia  subaurifera , M . exaspera tu la  und eine junge 
P u n c te lia  subrudec ta  s.str. zu beobachten waren. Nebenstehendes Schneebeeren- 
Gesträuch trug auf seinen Zweigen u. a. X a n th o ria  p o ly c a rp a , E vern ia  prunastri 
P h ysc ia  adscendens und Tuckerm annopsis ch lorophylla . Auf Betonteilen waren 
C alop laca  ho locarpa , V errucaria  n igrescens und P h ysc ia  dub ia  zu bemerken, an 
liegenden, entrindeten Kiefemstämmen M icarea  den ig ra ta  und L eca n o ra  sa ligna , 
auf dem Boden C ladon ia  hum ilis. Der weitere Weg führte vorbei an Baeom yces  
ru fus und alsbald an einigen Kiefemstubben, auf denen kleine Exemplare von Bry- 
oria  fu sc e sc e n s  und U snea  spec. entdeckt wurden sowie eine recht stattliche, zer
streut isidiöse U snea , die wegen ihres Habitus mit einem Hauptstamm, von dem im 
mittleren und oberen Teil senkrechte Seitenäste mit wirr verbogenen Endzweigen 
abgingen, als U. d ip lo typus angesprochen wurde (Abb. 1).

Unmittelbar vor Erreichen des Dünen
zuges nahm die Wegrandflora einen mehr 
basiphilen Charakter an, mit P eltigera  rufes- 
cens, C ladon ia  rang iform is und den Moosen 
T ortu la  rura lis und R acom itrium  canescens 
s . l .

Nun wurde die Düne erstiegen und für 
eine Mittagsrast inmitten ausgedehnter Be
stände von C ladon ia  zo p fii zwischen zer
streut stehenden, niedrigen Kiefembüschen 
im südseitigen Kuppenbereich genutzt. Ne
ben C etraria  m urica ta  fand sich hier nicht 
wenig S tereocau lon  condensa tum , das z. T. 
reich mit Apothecien besetzt war. Der wei
tere Weg führte nach Osten die Düne 
entlang, wobei auf den vielfach vorhandenen 
offenen Partien neben anderen Cladonien vor 
allem immer wieder massiv C ladonia  zopfii 
und das an den wenig gefestigten Stellen 
überall anzutreffende S tereocau lon  conden
sa tum  auffielen. An einer krüppeligen Kiefer

Abb. 1: Usnea diplotypus an einem Kiefemstubben



fand sich namentlich auf entrindeten Stellen Im sh a u g ia  aleurites. Am Boden in 
einer absonnigen, aber lichten Partie des Dünen-Kiefemwaldes konnte C ladonia  
strepsilis beobachtet werden. Auf Detritus entdeckte STEFAN Rätzel M icarea  
leprosula  als neu für Brandenburg, ebenfalls in einem halb schattig gelegenen 
Bereich am südlichen Fuße der Dünen.

Abb. 2: Usnea lapponica an einer Jagdkanzel

Am Holze einer Jagdkanzel am Wege unterhalb der Düne konnten an für diesen 
Tag neuen Arten eine kleine R am alina  fa r in a c e a  und die durch ihren großen Sorale 
charakterisierte U snea lappon ica  (Abb. 2) festgestellt werden. Nahebei auf der 
Düne wurde schließlich auch die bereits vermisste P ycno the lia  p a p illa r ia  in einem 
kleinen, sterilen Bestände entdeckt.

Durch den Wald ging es nun zur Bahnlinie, wobei C ladonia  d ig ita ta  und C. 
coniocraea  auf der Fundliste ergänzt werden konnten. Entlang der Schneise auf der 
Westseite des Bahndammes wurde vorbei an Kiefernwald und der Heide auf dem 
Feuerschutzstreifen der Rückweg in Richtung des Bahnhofes Brand eingeschlagen. 
Ein Granitpfosten neben der Bahn trug A carospora  fu s c a ta , L eca n o ra  p o ly tro p a , 
L ecidea  fu sco a tra  und P olysporina  s im p lex , die Schneisenkante immer wieder 
B aeom yces rufus. An einer Birke wurde P arm eliopsis  hyperop ta  festgestellt und 
nahebei an einer Böschung C ladonia  p o lyca rp o id e s . Stellenweise traten erneut 
flechtenreiche Sandtrockenrasen auf, vor allem mit Rentierflechten. Neue Arten auf 
der inzwischen schon recht stattlichen Liste wurden hier allerdings nur durch kleine 
Steine mit M icarea  erra tica  und Trapelia  ob tegens sowie durch Asbest-Abfälle mit 
C aloplaca te icho lyta  beigesteuert.

Zwischen dem Bahnübergang und dem Bahnhof Brand konnten an Flieder- 
sträuchem noch A m a n d in ea  p u n c ta ta  und L ecanora  hagenii ergänzt werden, an 
granitischen Begrenzungssteinen B uellia  aetha lea , am Bahnhofsgebäude selbst auf 
Mörtel C aloplaca  decip iens und auf Granit C andelariella  vitellina . An einer



feuchten Mauer des Bahnhofs wurde eine kleine Peltigera beobachtet, die wohl zu 
P. didactyla gehören mochte.

Hier verringerte sich die Teilnehmerschar etwas, doch ein kleiner Kreis wollte 
den schönen Tag noch ein wenig weiter nutzen und steuerte Staakow an. Im Wie
senland der Guse wurden an Espe Lecania cyrtella, an Spitzahorn Xanthoria can- 
delaria und an Weide zwei Thalli von Punctelia ulophylla beobachtet. Abschlie
ßend wurde noch die Staakmühle aufgesucht, wo an einer jungen Esche Dimerelia 
pineti, Porina aenea und Cliostomum griffithii sowie auf einer Mauer Acarospora 
umbilicata zu notieren waren.

Nun ging es zurück zum Bahnhof Brand, um nach diesem ergebnisreichen, 
sonnigen Exkursionssonntag die Heimreise anzutreten.
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